
gründe. Natürlich 1St eine Buchanzeige nicht der ÖOrt, Die wirklichkeitsnahe Schilderung dieses Berliner
man die strıttigen Spezialfragen behandelt. Das Romans 1St außerordentlich stark. Der Kellner Ott-

hold Neumann bei Lensch Co. der PotsdamerBuch 15t SOW1eS0O keine Kinderlektüre, und der Stand-
punkt des Beurteilers spricht hier eine selbstverständ- Brücke versucht das Leben anderer zure:  tzurücken un
lıch beeinflussende Rolle. Sehr angenehm empfindet gverät selbst dabei 1n eine Verirrung, aus der ıhn eın
inan den verständnisvollen JTon, mMi1t dem aut die Me1- Berutfsunftfall wieder herausrettet. Dıie Umwelt isSt InNıt
NUNSCH und Gründe anderer eingegangen wıird iıhren heiteren und EerNSTCEN, schneidend scharten und

Heselhaus weich-verschwimmenden Zügen ganz Gestalt geworden,
die Geschlossenheit der Erzählung bedeutend größer AlsLITERATÜR in den ‚Gärten des Lebens“‘. Fechter meınte VOTLT einigen

TIrost der Dinge. Von Johannes Kırschweng. Jahren einmal, da{fß das Christentum gegenwärtig
aller außern Niederlagen immer größere moralische Er-Q0 (272 5 Freiburg 1940, Herder. Geb 3.80

Lieder der 7 uwversicht. Von Johannes Kırsch- oberungen machen anfange. Davon merkt iNnNan 1n
80 (53 > München 1940, Alber. Geb diesem Roman nichts. Hıer blelb1. alles Erde, 1Ur Pan

wırd einmal bemührt. iıcht als ob 1U  z jeder RomanPreıs der Mächte Besinnung und Erinnerung. christlic| getränkt seiın müßte, wiIie Jochen Klepper tor-Von Friedrich Ernst Peters. 80 (190 5 GÖöt-
tingen I 9040, Deuerlich. Geb 6.50 dert, ber irgendwie mu{l doch die geheime Einordnung
Der Herr ber. Roman VO  - Paul Fechter. 80 ühlbar se1n. Das 1St denn auch das Unbehagen, das

der Roman des versöhnenden Schlusses 1m 1nnn(333 S Stuttgart-Berlin I 94°0, Deutsche Verlags- der Ireue zurückläßt: Das 1St deine Welt! Das heißtanstalt. Geb .50
Die Erben der lockeren Jeanette. Eıne schöne Ge- eine Welt!

Jeanette WIr VO:  ; ıhren außerlich ehrenwerten,schichte einer wahren Begebenheit des Lebens nach-
rzählt VO  w} Leo Weismantel. 80 (222 5 Wıen innerli VO'  3 Selbstsucht, Stolz, Feigheıt, Geiz und
19400, A. Gallus. Geb. 4.80 Sinnlichkeit vergifteten Verwandten verstoßen. Das
Das flüchtige Die Wege und Umwege einer Frau. chicksal fügt CDy daß s1e, die ine übergrofße Liebe Au

Von Emmy Ball-Hennings. 80 (288 5 FEınsie- der bürgerlichen Bahn warf, ber zugleich VOr dem
deln-Köln 1940, Benziger. Geb. 4.90 Bösen behütete, die Verwandten vermittels ıhrer Erb-

schaft entlarvt und heilt. Weismantel bedauert, dieU, „Wenn ıch zwischen den Weizen- und Roggen- schöne Geschichte nı  t selbst erIiunden Zz.u haben undeldern meıiner Heımat dahergehe, dann überkommt
mich ımmer wieder die tröstende und wärmende Ge- NUuUr nacherzählen Z können. Er begeht ber dabei den
wißheit, daß -Ott unNs noch nıcht verlassen hat, w1ıe großen Mißegrift, den Stoff satırıs wenden, und

bringt den aufrüttelnden Vorwurf seine Wir-schr uch manchma] den Anschein hat und jeviel
WwIır auch dazu n haben“ 213 Dieser Gedanke 1St kung. Die Alten hatten eben doch recht, daß 11UX die
WwI1e eın Motto für die gütıgen, tröhlichen und from- kleinen Schwächen dem Dichter ZUEX Satıre dienen sollen

Was hier das Leben gyeschehen liefß, kann NUur Au  n eT11-
111 Plaudereien, die Kirschweng über die Dinge des
Alltags anstellt. Sıe sind Boten Gottes, erzählen von sSter Einsamkeit, nach innerster Ergründung M1 stocken-
der Vergangenheit, bewahren Nsefre eıgenen Erinne- der Feder geschrieben werden, nıcht ber mit der ocke-

ifen Hand dessen, der nıe das Wort verlegen 1St.
IUNSCH, ZCUSCNHN VO  — der Geborgenheit 1n (3O0ttes Gegen-
WAart. Keıiner wiıird ungetröstet das Buch Au der Hand Da 1sSt doch das NeUeEe uch von Emmy Ball-Hen-
legen, einer ohne den innern Anruf leiben, Frieden nıngs, 1n der ıhre Lebenserinnerungen fortgeführt WEI -

IMIt Gott machen, der uns menschlich 1ebens- den, eine Danz andere Dichtung. Mehr als bei der ocke-
S Jeanette handelt sıch hier wirklich einwürdig wirkt. Ahnlich spricht A4US den gültıg gC-

formten „Liedern der Zuversicht“ das Glück und die Schmetterlingsleben: ın die he, 1NSs Wandertheater,
Kraft, die AUuUS den Dıngen der rde stromen und auch auf die Landstraße, 1NSs Variete, 1Ns Gefängnis. Auch
das leidvollste Herz verwandeln. die Form des Sagens 1St spielerisch und locker „Eın

Ahnlich WI1e Kirschweng ruft auch Peters dıe frühen Vöglein, das ZIrpt und zwitschert, und dennoch, das
FEindrücke seiner schleswigschen Heımat zurück und be- überall den PanzZch Ernst des Lebens und die Liebe des

gütigen Gottes spurt, bis S1Ie den Mann findet, 98088 demrichtet, Wwıe 1n Haus und Hof, Flur und Feld Qute S1e beten konnte“ 275 Es 1St keın leines Meister-Mächte se1in eigenes Leben tormten. Die schwerblütige,
dunkel bleibende Art erinnert Hebbel, dessen Heı- werk, mMi1t restloser Aufrichtigkeit VO  3 vjielen Umwegen
MMAat nicht weıt VO  w} der des Verfassers entfernt liegt. berichten, das ursprüngliche Kindlich-Unbeschwerte be-

wahren, die letzte Gottverbundenheit erleben und da:Den nterschied Kirschweng erklärt ber nl  cht allein
dessen formgewandteres, beschwingteres, saarfränkisches alles imMunfer und anspruchslos erzählen können!
VWesen. Dıie christliche Frömmigkeıit schaut die Dınge Die Barmherzigkeit CGottes will iıch preisen, denn seıne
der Welt tiefer als eine undeutlich spürbare Hiınneijgung Wege SIN wunderbar, das iSst der Ausklang des schönen

einem Gefühlspantheismus. Buches Becher SE
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